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Antwort auf Ihr Schreiben: «Appell: Sanierung der Technikumstrasse – Baumerhalt 
und Verbesserung Verkehrssituation» vom 23. September 2025 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
In Ihrem Schreiben vom 23 September mit dem Betreff «Appell: Sanierung der Technikum-
strasse – Baumerhalt und Verbesserung Verkehrssituation» fordern Sie mich als Vorsteherin 
des Departements Bau und Mobilität auf, beim Strassenprojekt Technikumstrasse einen 
«Halt einzulegen» und das Projekt zu «überdenken». Sie argumentieren, dass «wenige Än-
derungen» einen Baumerhalt und Verbesserungen bezüglich Verkehrssicherheit ermögli-
chen würden. 
 
Einleitend ist dazu zu sagen, dass die von Ihnen gewählte Form, Ihre Anliegen einzubringen 
uns überrascht hat. Der an mich adressierte Brief, der an einer Medienkonferenz am Vormit-
tag präsentiert und mir erst am Nachmittag zugestellt wurde, suggerierte der Öffentlichkeit, 
dass zu diesem Zeitpunkt das Projekt ohne weiteres abgeändert werden könne. Dem ist 
nicht der Fall. Es wurde vom Stadtrat festgesetzt, nachdem es alle Mitwirkungsprozesse 
nach Strassengesetz durchlaufen hat. Verkehrsverbände wie Anwohnende und übrige Be-
troffene sind dabei mehrfach angehört worden. Ein Rekurs beim Regierungsrat ist hängig, 
der die im Brief erwähnten Themen rund um Baumerhalt und Aufteilung des Verkehrsraums 
(Breite Velostreifen, Mehrzweckstreifen) betrifft. Eine juristische Klärung dieser Fragen wird 
in Kürze erwartet. Dies alles ist Ihnen bekannt. 
 
Aus ebendiesem Grund werde ich auf die genannten Punkte nur in aller Kürze eingehen. Die 
Darstellung, dass das Sanierungsprojekt Technikumstrasse im Widerspruch zu den Zielen 
der Stadtklimainitiativen-Gegenvorschläge stehe, stimmt nicht. Es werden rund 2000 Quad-
ratmeter Fläche entsiegelt, im gesamten Perimeter sieht das Projekt 59 Bäume vor, acht-
zehn mehr als heute. Vor dem Technikum selbst werden sechs grosskronige Kastanien-
bäume der hinteren Allee beibehalten. Dass der übrige Teil der Allee neu gepflanzt und er-
gänzt wird, soll sicherstellen, dass diese für die nächsten hundert Jahre erhalten werden 
kann. Durch schlechte Wachstumsbedingungen insbesondere im Bereich der Tiefgarage, ist 
die Vitalität und Lebenserwartung zahlreicher Bäume eingeschränkt. Es ist aber auch eine 
Tatsache, dass die Technikumstrasse auch in Zukunft für den ÖV und den MIV eine sehr 
hohe Bedeutung haben wird und auch weiterhin 20'000 Fahrzeuge pro Tag effizient und ef-
fektiv abwickeln muss. 
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Dass die strassenseitige Baumreihe ersetzt werden muss, ist nicht, wie von Ihnen darge-
stellt, primär eine Frage des Strassenquerschnitts. Durch die in jedem Fall nötige umfangrei-
che Gesamtsanierung von Strasse, Kanal und Werkleitungen wird, gemäss unseren Abklä-
rungen, die Feinwurzel der vorderen Bäume geschädigt, so dass mit einem Absterben der 
Bäume in den Jahren nach der Sanierung gerechnet werden muss. Ein Erhalt der Bäume 
würde zudem die Bauarbeiten an dieser wichtigen Verkehrsader verkomplizieren und verlän-
gern. Durch die neu erstellten, optimierten Baumquartiere ist von einem raschen Wachstum 
der neuen, standortangepassten Bäume auszugehen. Diese Bäume werden, anders als von 
Ihnen beschrieben, schon rasch eine erhebliche Stadtklima-Leistung erbringen und dies 
auch für die nächsten Generationen. 
 
In Bezug auf die Breite der Velostreifen und Fahrspuren ist zu sagen, dass die gewählten 
Masse von 1,5 Meter Velostreifen und drei Meter Fahrspur normgerecht und ausreichend 
sind. Auch diese Frage ist Bestandteil des Rekurses und somit durch den Regierungsrat zu 
klären. Wir weisen darauf hin, dass auf dem betreffenden Abschnitt Tempo 30 rechtskräftig 
ist und voraussichtlich noch vor Beginn der Sanierung umgesetzt werden wird. 
 
In diesem viel genutzten und zentral gelegenen Strassenraum treffen die Bedürfnisse des 
motorisierten Individualverkehrs, des ÖV, Velo- und Fussverkehrs mit Bedürfnissen des Ge-
werbes (Umschlag- und Gastroflächen) und stadträumlichen und -klimatischen Ansprüchen 
(Aufenthaltsqualität, Ergänzung Allee) zusammen. Jedes denkbare Projekt stellt notwendi-
gerweise einen Kompromiss dar, da der Platz begrenzt ist. Im festgesetzten Projekt wird den 
Bedürfnissen des Veloverkehrs mit durchgängigen Velostreifen Rechnung getragen, was 
eine deutliche Verbesserung gegenüber dem Status quo bedeutet. Wo der Raum es zulässt, 
werden sie zudem breiter angeordnet, beispielsweise zwischen Meisen- und Lagerhaus-
strasse (1,8 Meter).  
 
Der erwähnte Mehrzweckstreifen im Bereich vor dem Technikum soll flächiges Queren, wie 
es bereits heute (obwohl nicht vorgesehen) praktiziert wird, erlauben und sicher machen. Die 
bestehenden Lichtsignal-geschützten Übergänge werden dabei weiterhin angeboten. Der 
Mehrzweckstreifen soll in erster Linie das Queren zentral vor dem historischen Techni-
kumgebäude ermöglichen, auch weil die heutige Unterführung zum Parkhaus mit der Sanie-
rung wegfällt. In diesem Bereich, auf Höhe des geplanten Brunnens, sind die Trottoirkanten 
abgesenkt, so dass ein Queren auch mit Rollstuhl, Rollator oder Kinderwagen möglich ist. 
Der Mehrzweckstreifen selbst ist vier Zentimeter hoch und mit abgeschrägten Kanten ge-
plant und damit zwar gut wahrnehmbar (sicherer Aufenthalt für Fussverkehr während der 
Querung in Etappen), aber auch befahrbar. Die Breite entspricht den kantonalen Gestal-
tungsempfehlungen und ermöglicht dadurch z.B. Einsatzfahrzeugen von Blaulichtorganisati-
onen falls nötig den stehenden Verkehr zu überholen.  
 
Das kantonale Strassengesetz bietet viele Möglichkeiten zur Mitwirkung. Viele von Ihnen ha-
ben davon Gebrauch gemacht und wir haben das Sanierungsprojekt in vielen Punkten an-
passen und verbessern können. Das vom Stadtrat festgesetzte Projekt ist nach dessen An-
sicht ein ausgewogener Kompromiss. Das Projekt geniesst bei den Anstösser:innen und 
Grundeigentümer:innen eine gute Akzeptanz. Davon zeugt, dass es nur einen Rekurs gibt. 
Das Projekt nutzt die überfällige Sanierung von Strasse, Kanal und Werkleitungen, um an 
diesem zentralen Ort Verbesserungen für den ÖV, Fuss- und Veloverkehr und eine deutliche 
Erhöhung der Aufenthaltsqualität zu ermöglichen. Und das bei einer nachgewiesenermassen 
gleich hohen Verkehrskapazität. Die von Ihnen erwähnten Themen, die noch offen seien, 
sind Bestandteil des Rekurses an den Regierungsrat und eine Klärung ist in den nächsten 
Monaten zu erwarten. Wir laden Sie ein, diese Klärung mit uns abzuwarten. 



 
 
 
 
 
 
 
 

3 
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